Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſch en Staaten. 


(Fo. 1007.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Sten Mai 1826., den Gerichtsſtand der, nach 
rt drittehalbjaͤhriger Dienftzeit im Herbſte mit Urlaubspäffen in die Heimath 
entlaſſenen, aber erſt im Frühjahr zur Kriegsreſerve uͤbergehenden Mann⸗ 

ſchaften betreffend. A 


Au Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 30ſten v. M., genehmige Ich: daß 
die von den Linien⸗Infanterie-Regimentern im Herbſt nach drittehalbjaͤhriger 
Dienſtzeit mit Urlaubspaͤſſen in die Heimath entlaſſenen, aber erſt im Fruͤhjahr 
zur Kriegsreſerve uͤbergehenden Mannſchaften, gleich den bereits dazu uͤberge⸗ 
tretenen, mit dem Augenblick ihrer Beurlaubung unter die Zivilgerichtsbarkeit 
treten. a RR GE 


Berlin, den 5ten Mai 1826. 
Friedrich Wilhelm. 

An f 

die Miniſter des Krieges und der Juſtiz, General der 
Infanterie v. Hake, und Graf v. Danckelmann. 
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(No, 1008.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20ſten Mai 1826., über die gegenſeitigen 
Beguͤnſtigungen diesſeitiger und großbritanniſcher Unterthanen fuͤr den 
Handel und die Schiffahrt. 


Au Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom gten d. M. über die Meinem Ge. 
ſandten zu London, Koͤniglich-Großbritanniſcher Seits ertheilte Zuſicherung, 
daß diejenigen Beguͤnſtigungen, welche in der Akte 6. Geo. IV. Cap. 114. den 
Unterthanen fremder Staaten im Handel mit den engliſchen uͤberſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen bedingungsweiſe eingeraͤumt worden ſind, Meinen Unterthanen ſofort 
zu Theil werden ſollen, wenn der Handel und die Schiffahrt Englands und 
deſſen uͤberſeeiſchen Beſitzungen in Meinen Staaten gleich denen der daſelbſt am 
meiſten beguͤnſtigten Nation behandelt werden; genehmige Ich: daß von jetzt 
an dieſe Behandlung eintrete, auch ſo lange fortdauere, als Meine Unterthanen 
im Genuſſe der ihnen durch obgedachte Akte zugeſicherten Vortheile verbleiben, 
und beauftrage Sie, hiernach das Weitere zu veranlaſſen. f 


Berlin, den 20ſten Mai 1826. N a 
Friedrich Wilhelm. 
An a i 
die Staatsminiſter v. Schuckmann und Grafen v. Bernstorff. 


(No. 1009.) 


2 3 


F 


a (Jo. 1009.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14ten Juni 1826. wegen Anberaumung 


eines definitiven Praͤkluſivtermins zur Anmeldung und Juſtifikation der 
Krieges ſchulden in den Regierungs-Departements Pofen und Bromberg. 


Ich habe in Meiner, wegen Regulirung der Kriegesſchulden der Regierungs⸗ 
Departements Poſen und Bromberg, unterm 27ſten September 1823. erlaſſe⸗ 
nen Order, die Beibringung der Belaͤge auch nach dem zur Anmeldung der For⸗ 
derungen feſtgeſtellten Praͤkluſtvtermine geſtattet, um den Glaͤubigern zu gehoͤ⸗ 
riger Begruͤndung ihrer Anſpruͤche die erforderliche Zeit zu laſſen. Da jedoch, 
nach Ihrem Berichte vom Adten Mai d. J., noch gegenwärtig viele Glaͤubiger 
die der Anmeldung nicht beigefügt geweſenen Belaͤge einzureichen verabſaͤumt, 
viele andere aber, deren Forderungen vom Departemental-Aktor zuruͤckgewieſen 
worden, ſich hierauf nicht weiter erklaͤrt und die Inſtruktion der Sachen nicht 
nachgeſucht haben; ſo beſtimme Ich: daß jeder noch nicht praͤkludirte Inhaber 
einer Forderung, welche nach Meiner Order vom 27ſten September 1823. liqui⸗ 
dationsfaͤhig ift, verpflichtet ſeyn ſoll, binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens bis 
zum Aften November d. I,, die noch nicht eingereichten Belaͤge beizubringen, 


auch die Inſtruktion und Feſtſtellung ſeines Anſpruchs nachzuſuchen, wogegen 


auf ſpaͤter beigebrachte Belaͤge und geſchehene Anmeldungen zur Feſtſtellung keine 
Ruͤckſicht genommen, vielmehr dasjenige, was innerhalb der Friſt an Belaͤgen 
nicht beigebracht wird, als ungültig und jeder zur Feſtſtellung nicht angemeldete 
Anſpruch als erloſchen betrachtet werden foll. Ich uͤberlaſſe Ihnen, Sorge zu 


tragen, daß die Bekanntmachung des Termins zeitig durch die betreffenden Amts⸗ 


blaͤtter erfolge. 
Berlin, den 11ten Juni 1826, 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatsminiſter v. Schuckmann. 


(No. 1010.) 


kr 
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(No. 1040.) Bekanntmachung, betreffend die Zwangszahlung in Kaſſen⸗Auweiſungen. 


Vom 21ſten Juni 1826. 


Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom 12 ten 


April d. 


J. zu beſtimmen geruhet: 


daß bei der angeordneten Zwangszahlung in Kaſſen⸗Anweiſungen, 
jedesmal nur nach denjenigen Summen gerechnet werden ſoll, die der 
Einzahler in dem einzelnen Termine zu bezahlen verpflichtet iſt, ſo daß 
dieſem Betrage weder die Ruͤckſtaͤnde, die er gleichzeitig nachzahlt, noch 
die Summen, die er voraus berichtiget, hinzugerechnet werden Dürfen; 
wobei ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß die Zwangsquote von den 
Ruͤckſtaͤnden oder der Praͤnumeration erhoben werden muß, wenn der 


einzelne Zahlungstermin eine der Zwangsquote unterworfene Summe 
betraͤgt. 


Solches wird hierdurch, als authentiſche Deklaration der fruͤhern Aller⸗ 
hoͤchſten Kabinetsorder vom 21ſten Dezember 1824., bekannt gemacht. 


Berlin, den 21ſten Juni 1826. 


Das Staats Miniſterium. 


Frhr. v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 


Graf v. Danckelmann. v. Motz. 


Fuͤr den Herrn Kriegsminiſter: Fuͤr den Herrn Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten: 


v. 


Schoͤler. v. Schoͤnberg. 


